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Landschaftswandel als Aufgabe  

des Grünen Rings Leipzig  
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106.900 Einw.  . 709.100 Einw. 

553.560 Einw. 446.491 Einw. 497.531 Einw. 

1870: 1940: 

1985: 1997: 2003: 

Leipzig: Flächennutzung  

und Bevölkerung 1870-2003 
Altbaugebiete, verdichtet 

Neugebiete, verdichtet 

Ein- und Zweifamilienhäuser 

Gewerbe- und Verkehrsflächen 

Landwirtschaft 

Mischgebiete 

Grünflächen, Parks 

Wald 

Rekultivierungsflächen 

Gewässer 

 

Kilometer 

Quellen: UFZ Leipzig (2006), Stat. Landesamt Sachsen    



|  28. September 2016  |  Dr. Ludwig Scharmann 5 



|  28. September 2016  |  Dr. Ludwig Scharmann 6 

Wassersport und 

Stadtgewässer  
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Vom Wirtschaftsweg  

zum Freizeitgewässer 
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Wasser als Mittel  

der Stadtgestaltung  



Altbaugebiete, verdichtet 

Neugebiete, verdichtet 

Ein- und Zweifamilienhäuser 

Gewerbe- und Verkehrsflächen 

Landwirtschaft 

Mischgebiete 

Grünflächen, Parks 

Wald 

Rekultivierungsflächen 

Gewässer 

709.100 Einw. 497.531 Einw. 

1940: 2003: 

Leipzig: Flächennutzung und Bevölkerung 

Quellen: UFZ Leipzig (2006), Stat. Landesamt Sachsen    



 

 

 

 
• Als Hilfe zur Selbsthilfe 

 

•  Auf der Grundlage der Selbstbindung und Selbstfindung der Akteure 

 

•  Auf der Grundlage der Leitbilder der Bundes-raumordnung 

(Wachstum und Innovation, Daseinsvorsorge sichern, Ressourcen 

bewahren, Kulturlandschaften gestalten) 

 

Der Beginn: Fachförderprogramm zur Regionalentwicklung  

(FR-Regio) - seit 1997 
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1997/99: Erstes Regionales Handlungskonzept  

des Grünen Rings Leipzig – Beispiel für andere Regionen 
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„Stärken-Schwächen-Profil“ 

 der Evaluierung der FR-Regio  
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Fördermitteleinsatz der FR-Regio 1997 bis 2007 

Quelle: Regionomica (2008)  



 Ziele der Förderung durch die FR-Regio im Wandel  

 

 Erste Richtlinie vom 09. Juni 1997:  

 − Stärkung und Unterstützung der regionalen Entwicklung und der interkommunalen Kooperation 

 − durch Erarbeitung und Umsetzung von regionalen Entwicklungs- und Handlungskonzepten sowie durch    

Modellvorhaben der Raumordnung (MORO) 

 Überarbeitete Richtlinie vom 8. Januar 2002:  

 − Unterstützung bei der Umsetzung der Ziele des Landesentwicklungsplanes und der Regionalpläne sowie  

 − Förderung der regionalen Entwicklung durch interkommunale Kooperation 

 Fassung der FR-Regio vom 21. Dezember 2006 mit umfassenden Zielbündel:  

 − Innovative und qualitative Fortsetzung der gestaltenden Raum- und Regionalentwicklung 

 − Verfolgung eines Sektor übergreifenden, integrierenden Ansatzes 

  

 − Unterstützung der interkommunalen Zusammenarbeit bei der Umsetzung der Erfordernisse des  Landes-  

           entwicklungsplanes und der Regionalpläne sowie der Umsetzung der Leitbilder und Handlungsstrategien für die 

           Raumentwicklung in Deutschland  

 

 − Berücksichtigung der Erfordernisse des demografischen Wandels und gebietlicher Neuordnungen 

 

 − Stärkung der Entwicklungspotentiale der Teilräume und die integrierende Wirkung der größeren Gebietskörperschaften  

   15 



 

 

Regionales Entwicklungs- und Handlungskonzept 

… eigentlich ganz einfach 

Problem-

orientierte 

Bestands-

aufnahme 

 

Erstellung einer 

regionalen 

Stärken-

Schwächen- 

Analyse 

 

Gemeinsame 

Erarbeitung 

eines Leitbildes 

Formulierung 

daraus abgeleiteter 

Entwicklungs-

ziele 

 

Erstellung 

eines 

Handlungs-

programms 

und 

Maßnahmen-

katalogs 

"Plans are often worthless, yet the planning process is priceless.„ 
 

Die Pläne sind oft wertlos, der Planungsprozess (selbst) aber ist unbezahlbar  
   

Dwight David Eisenhower, US-amerikanischer General und 34. Präsident der USA 
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1. Einigkeit über ein gemeinsames (strategisches)  Kooperationsziel und 

vergleichbare Strukturen und Probleme 

 

2.  Eine ernstgemeinte und politisch legitimierte Kooperationsbereitschaft 

 

3.  Eine realistische Einschätzung der Kooperationsmöglichkeiten 

 

4.  Eine problem- und projektorientierte Zusammenarbeit 

 

5.  Die Bereitschaft, im Interesse einer regionalen Entwicklung einen eigenen 

 finanziellen Beitrag zu leisten. 

 

6.  Effiziente Organisations- und Arbeitsstrukturen 

 

7.  Die Bereitschaft kommunaler Akteure, Verantwortung zu übernehmen  

 („Vordenker“ und „Leithammel“) zum Beispiel als AG-Leiter. 

 

8.  Gute Kommunikation und Transparenz der Entscheidungsfindung. 

 

Erfolgsfaktoren bei der Umsetzung eines REK/RHK 



FR-Regio

REK Teilkonzepte /
Vorplanungen

Unmittelbare/ direkte Wirkungen Nebeneffekte

 REK / Listen mit REK-Projekten

 Absprachen und Treffen der Akteure / Einbeziehung der Parlamente

 Umsetzungs- und Managementstrukturen für REK und Zusammenarbeit 

 Machbarkeitsstudien, Planungsergebnisse und –unterlagen

 Flyer, Broschüren, Messebesuche, Produkte der Öffentlichkeitsarbeit

 beräumte und sanierte Flächen / temporäre Wirtschafts- und Arbeitsmarkteffekte (Bau)

 ...

Verbesserte regionale Zusammenarbeit 

gestaltende Raum- und Regionalentwicklung

Stärkung der Teilregionen

Bessere Bewältigung des demografischen Wandels

 Mitnahmeeffekte

 Einsparung lokaler Mittel

 Wettbewerbsverzerrung

 Verdrängungsprozesse

 Fehlplanungen

 ungenutzte Flächen

 ...

Öffentlich-
keitsarbeit

Brachenrevi-
talisierung

Förderung von ...

Mittelbare/ indirekte Wirkungen

 Akquisition von Investitions- und Fördermitteln (Land, Bund, EU)

 Effekte der umgesetzten Projekte

 Arbeitsmarkt (temporär und dauerhaft)

 Bruttowertschöpfung

 Umwelt

 Tourismus

 Zusammenarbeit auf weiteren Gebieten und gemeinsame Infrastrukturen

 Vorbereitung neuer Zusammenschlüsse

 ...

Nebeneffekte

 Fehlallokation von Mitteln

 Eingesparte Investitionen

 Negative Umwelteffekte durch 
Tourismus

 Neue Gebietsstrukturen 

machen Zusammenarbeit 
überflüssig

 ...

Wirkungszusammenhänge der Förderung durch FR-Regio 

Quelle: Regionomica (2008)  



„Förderdschungel“ nicht nur in Sachsen… 

… brauchen wir noch die FR-Regio ? 

Quelle: Grabski-Kieron (2008) 
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Fördermitteleinsatz der FR-Regio  

Herausforderung 2011/2012: keine HH-Mittel !  

Quelle: Regionomica (2008)  

Im Doppelhaushalt 2011/12:  

0 € 



Informelle Planungsinstrumente in Sachsen  

 

Integrierte ländliche 

Entwicklungskonzepte 

 

Regionale Entwicklungs- und Handlungskonzepte  

Stadt-Umlandkonzepte  

Städtenetzkonzepte 

(§ 13 ROG, § 19 SächsLPlG) 

Städtebauliche Entwicklungskonzepte (§ 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB) 

Dörfliche 

Entwicklungskonzepte 

Stadtteilkonzepte 

 

Entwicklungs- und Anpassungsstrategie, z. B. Demografiestrategie, Nachhaltigkeitsstrategie 

Region 

Gemeinde 

Gemeindeteil 

Land 
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Die „neue“ FR-Regio seit 2013: 



FR-Regio:  

„Impulsregionen“ als Fördergegenstand 



 Neu: Einführung des Wettbewerbsprinzips bei der Förderung  

     der „Impulsregionen“, Kriterien sind u.a.:   

 

 Konkreter, absehbarer Bedarf für Anpassung und Umbau der Daseinsvorsorge-

infrastruktur 

 Bereitschaft, regions- und problemspezifische Pfade und Lösungen zu erproben 

 Vorhandensein einer Verwaltungsinfrastruktur und einer politischen Entscheidungs-

ebene zur Begleitung während und nach Abschluss des Projektverlaufes  

 Räumliche Kongruenz mit den Strukturen von öffentlicher Verwaltung und 

Regionalplanung 

 Realistischer Zusammenhang zwischen inhaltlichen Herausforderungen und Größe der 

Gebietskulisse 

 Übertragbarkeit der Herausforderungen und Ergebnisse auf andere Regionen  

   24 
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Fördermitteleinsatz der FR-Regio  

Insgesamt 550 Projekte mit fast 27 Mio. € 

Quelle: Regionomica (2008)  

Im Doppelhaushalt 2013/14:   

2013: 4,20 Mio. € 

2014: 4,70 Mio. €  

Im Doppelhaushalt 2011/12:  

0 € 



2015: Erfolg durch insges. 40 Aktionsräume 



|  28. September 2016  |  Dr. Ludwig Scharmann 27 

Zurück zum Grünen Ring:   
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Neue Herausforderung:  

Die wachsende Stadtregion Leipzig 



Beispielgebend für Sachsen ? 
„Schwarmstädte“ und Wachstumsstädte in Sachsen   
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Vielen Dank für  

Ihre Aufmerksamkeit! 

Ludwig.Scharmann@smi.sachsen.de 


